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Titelbild
Kirchliche Verantwortung für 
gesellschaftliche Fragen – unter dieser 
Leitlinie stand schon das Titelbild der 
„Vor‐Weihnachts‐Ausgabe“ des 
Gemeindebriefes, damals ging es um 
Seenotrettung. Diese Ausgabe ziert ein 
Bild des Weltgebetstages, der in diesem 
Jahr von Frauen in Nigeria gestaltet 
wurde – und wir thematisieren in 
diesem Heft die Frage nach 
Christenverfolgung weltweit.
 Siehe dazu Artikel auf Seite 14.
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Angedacht

Liebe Leserin,
              lieber Leser!

Bartimäus.
Immer wieder mal erzähle ich die 

biblische Geschichte über diesen 
blinden Bettler, der in der Stadt Jericho 
Jesus abfängt, der (am Ende der 
Geschichte) geheilt wird.

Bartimäus.
Gern zeige ich den Kindern die 

Zeichnung von Kees de Kort: 
Bartimäus, wieder sehen könnend, 
seine Augen weit aufgerissen, 
staunend, und die Augen genau so 
groß wie der staunend offen stehende 
Mund. 

Bartimäus. 
Er hört (zu Beginn der Geschichte), 

dass Jesus kommt. Und da brüllt er laut 
herum: „Jesus, du Sohn Davids, 
erbarme dich meiner!“ Was für ein 
Geschrei: Die Bibel berichtet über die 
Menschenmenge, die ja Jesus zuhören 
will, über die Reaktion auf das Geschrei 
des Bartimäus: „Und es bedrohten ihn 
viele, er solle schweigen.“ Stell dir das 
vor: wie aggressiv sie ihn 
niederzischen. Und das, während Jesus 
daneben steht. 

Bartimäus. 
Eine ziemlich kurze Erzählung ist es 

(Markusevangelium, Kapitel 10, Verse 
46 bis 52) – und sie steckt voller 
Dynamik und erstaunlicher 
Wendungen. 

Ein Satz, den wir in diesem Jahr 
besonders bedenken (im Musikalischen 

Gottesdienst am 19. April (herzliche 
Einladung!), im Alpenseminar, beim 
Katholikentag) ist der Satz: „Hab Mut, 
steh auf!“

Wenn man den so hört, könnte 
man ja denken, Jesus spricht diesen 
Satz und ermutigt Bartimäus. Aber es 
ist gar nicht Jesus, der ihn sagt, 
sondern es sind „die Leute“, die den 
Bartimäus eben noch niedergezischt 
haben. 

Jesus hatte das Rufen des 
Bartimäus gehört, hatte ihn rufen 
lassen. 

Nun plötzlich werden „die Leute“ 
zu Mutmachern: „Hab Mut, steh auf!“

Ich höre darin: Was immer es auch 
für Irrungen und Wirrungen, 
Unsicherheiten geben mag, von Gott 
geht eine Kraft aus, die dazu führt, dass 
wir Menschen uns auch untereinander 
sagen können: „Hab Mut!“

Ich wünsche Ihnen, dass Sie sich 
immer wieder ermutigt fühlen, dass Sie 
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Kindergottesdienst
Jeden Sonntag um 10:00 Uhr
im Gemeindehaus (außer in den Schulferien)

Gottesdienste

Gottesdienste im März
So. 01.03. 18:00 Uhr Reminiscere Taizégottesdienst
Fr. 06.03. 18:00 Uhr Weltgebetstag der Frauen in Waggum
So. 08.03. 10:00 Uhr Okuli Vorstellungsgottesdienst der

Konfirmanden/ Pfarrer T. Mischke
So. 15.03. 10:00 Uhr Laetare Familiengottesdienst/ Pfarrer T. Mischke
So. 22.03. 10:00 Uhr Judika Gottesdienst/ Lektorin R. Bartschat
So. 29.03. 10:00 Uhr Palmsonntag Gottesdienst/ Lektorin R. Bartschat
Mo. 30.03. 18:30 Uhr Passionsandacht Kirche Waggum
Di. 31.03. 18:30 Uhr Passionsandacht Kirche Bevenrode

den Mut machenden Gott, der an Ihrer 
Seite steht, immer wieder spüren!



5

Gottesdienste im April
Mi. 01.04. 18:30 Uhr Passionsandacht Kirche Waggum
Do. 02.04. 19:00 Uhr Gründonnerstag Gottesdienst mit Tischabendmahl

Pfarrer T. Mischke
Fr. 03.04. 15:00 Uhr Karfreitag Gottesdienst zur Sterbestunde Jesu

Pfarrer T. Mischke/ Mit dem Jugend‐
vokalensemble „Sonoritas“

So. 05.04. 6:00 Uhr Ostersonntag Osternacht/ Pfarrer T. Mischke
10:00 Uhr Familiengottesdienst

Pfarrer T. Mischke
Mo. 06.04. 10:00 Uhr Ostermontag Gottesdienst mit Abendmahl

Pfarrer T. Mischke
So. 12.04. 10:00 Uhr Quasimodogeniti   Gottesdienst/ Pfarrer Lothar Mischke
So. 19.04. 10:00 Uhr Misericordias Domini Musikalischer Gottesdienst

(siehe Seite 17)
So. 26.04. 10:00 Uhr Jubilate Familiengottesdienst mit dem Kinder‐

garten Wenden/ Pfarrer T. Mischke
So. 03.05. 10:00 Uhr Kantate Gottesdienst/ Lektorin R. Bartschat

Gottesdienste

Bitte beachten Sie immer auch aktuelle Hinweise unter www.kirche‐wenden.de



6 Freud und Leid
Taufen

Adrian Gellermann, Harxbüttel
Vincent Gellermann, Harxbüttel
Myles Ziggy Sievert, Wenden

Verstorben:

Karl‐Heinz Kiesewalter, 89 Jahre, Wenden
Richard Bollmann, 75 Jahre, Wenden
Irmgard Hoffman, geb. Anders, 92 Jahre, Thune
Dr. Adolf Kalberlah, 89 Jahre, Thune
Ursula Krake, geb. Kirchhoff, 90 Jahre, Braunschweig

Freud und Leid
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Am 7. Januar 2026  ist Dr. Adolf Kal‐
berlah im Alter von fast 90 Jahren ge‐
storben. Sein unerwarteter Tod hat 
mich als fast gleichaltriger Mann be‐
troffen gemacht, denn ich hatte ihn 
und seine Frau noch einige Tage vor 
seinem Tod besucht. Ich kenne Dr. Kal‐
berlah seit über 30 Jahren. Damals be‐
fassten wir uns beide beruflich mit der 
Crashworthiness des elektrisch ange‐
triebenen VW‐Transporters.

Richtig kennengelernt habe ich al‐
lerdings Adolf erst, seit auch ich im Ru‐
hestand bin. Er kam auf mich zu und 
animierte mich in seiner netten und 
immer freundlichen Art, im Garten‐
team mitzuarbeiten. Sein Organisati‐
onstalent, seine Zielstrebigkeit, seine 
Kontaktfreudigkeit und die Fähigkeit, 
andere Menschen zu motivieren, ha‐
ben mich beeindruckt. Vorteilhaft war, 
dass er sehr viele Menschen als Ver‐
einsmitglied und in Thune geborener 
Mann kannte. Gespräche mit ihm wa‐
ren stets interessant, geprägt von um‐
fangreichen Wissen und dem Interesse 
an Umwelt und den Menschen. Einen 
ungewöhnlich großen Teil seiner Frei‐
zeit setzte er als Mitglied des Kirchen‐
vorstands in verschiedenen 
Ausschüssen und im Garten‐ und Re‐
daktionsteam ein, wo er zuverlässig 
und fleißig vieles in seinem Sinn und 
zum Wohl unserer Kirchengemeinde 
umsetzen konnte. Diese Talente waren 
auch unbedingt erforderlich, um Ver‐
anstaltungen, wie Weihnachtsmarkt, 

Kohl & Krimi oder Feste auf dem Kir‐
chengelände zu verwirklichen, die es 
bisher noch nicht gab, jetzt aber in 
zahlreichen von ihm hinterlassenen 
Spuren leichter gestaltet werden kön‐
nen. Seine Aktivitäten förderten das 
Gemeindeleben und führten auch zu 
Einnahmen für die Kirchengemeinde. In 
besonderer Erinnerung bleibt seine 
Hilfsbereitschaft: Er war bedingungslos 
da, wenn man ihn brauchte.

Sicher gibt es noch weitere Aktivi‐
täten: Von denen soll hier nur noch die  
Autorenlesung  „Kohl & Krimi“ erwähnt 
werden, die von ihm viele Jahre organi‐
siert wurde, und die er bei dem Lied  
„Ohne Krimi geht die Mimi nie ins 
Bett…“  mit seinem Akkordeon beglei‐
tete.

Adolf, Du fehlst uns, Du fehlst mir!

Als langjähriger Wegbegleiter
Dr. Hartmut Bürger

Nachruf

Freud und Leid
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Termine

Termine - März
Do. 05.03. 16:30 Uhr Probe zum Vorstellungsgottesdienst

der Konfirmanden
Sa. 07.03. 15:00 Uhr Singspiel für Kinder „Die Schöpfung“

Eintritt frei, um eine Spende wird gebeten
So. 15.03. 11:00 Uhr Babybasar (siehe Seite 23)
Do. 19.03. 19:30 Uhr öffentliche Kirchenvorstandssitzung im

Gemeindehaus

Termine - April
Mi. 08.04. 15:00 Uhr Geburtstagskaffee
Sa. 11.04. 17:00 Uhr Ladies Shopping Night (siehe Seite 24)
Do. 16.04. 19:30 Uhr öffentliche Kirchenvorstandssitzung im

Gemeindehaus
Do. 23.04. 16:30 Uhr Konfirmandenunterricht
Di. 28.04. 20:00 Uhr Elternabend für die Eltern der „neuen“

Konfirmanden

Termine - Mai 
Di. 05.05. 15 – 19:00 Uhr Anmeldung zum Konfirmandenunterricht 2027
Mi. 06.05. 15 – 19:00 Uhr Anmeldung zum Konfirmandenunterricht 2027

Regelmäßige - Termine
Mittwochs: 15:45 Uhr Flötengruppe (außer in den Schulferien)

16:15 Uhr Kinderchor (außer in den Schulferien)
20:00 Uhr Taizéchor



9Passionsandachten in BS-Nord
in Waggum und Bevenrode

In diesem Jahr feiern wir die Passionsandachten gemeinsam 
im Braunschweiger Norden. 
„Wider Erwarten“ ist das diesjährige Thema. Unter diesem 
Titel erzählen die drei Andachten in der Karwoche von Kraft, 
Leben und Neubeginn angesichts von Bedrohung und Tod. 

Wir laden Sie und euch herzlich ein: 
Zum Singen, zum Zur‐Ruhe‐Kommen, zu Gedanken über das 
„Wider Erwarten“:
Kar‐Montag, 30. März um 18.30 Uhr in Waggum (Kirche), 
Kar‐Dienstag, 31. März um 18.30 Uhr in Bevenrode (Kirche), 
Kar‐Mittwoch, 1. April um 18.30 Uhr in Waggum (Kirche).

Stufen des Lebens

8. April, 15. April, 22.April und 29.April 
2026, jeweils 19.30 Uhr im Trinitatis‐
haus Schapen.
Anmeldung unter:
schapen.buero@lk‐bs.de bis 
20.03.2026
Wir erleben alle Krisen im Laufe unse‐
res Lebens – große, größere und klei‐
nere. Auch Elia, der intensiv mit Gott 
unterwegs war, erlebte Krisen. Mit ihm 

und seiner Geschichte machen wir uns 
auf den Weg, um zu entdecken, wie 
Gott mit Elia umging und was das mit 
uns zu tun hat.
Wir freuen uns auf Sie, 

Birgit Adlung, Marion Krüger,
Lothar Voges.

Durch Krisen reifen
Mit Elia auf dem Weg 
(1. Könige 17‐19)

Aktuell
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Angedacht



11

Aktuell
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Werbung
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Aktuell

Laura Forster, Weltgebetstag der Frauen ‐ Dt. Komitee e. V.

Herzliche Einladung!
Weltgebetstag bei uns in BS‐Nord

Fr. 6. März um 18 Uhr in Waggum



14 Zum Weltgebetstag in Nigeria
Herzliche Einladung!

Wir feiern den Weltgebetstag am:
Freitag, 6. März um 18 Uhr in Waggum

Auch in Nigeria, das im Mittelpunkt 
des diesjährigen Weltgebetstages 
steht, werden Christinnen und Christen 
verfolgt. 

Zu Weihnachten 2023 machten 
Überfälle auf Gemeinden im Bundes‐
staat Plateau in Zentralnigeria Schlag‐
zeilen. Mindestens 150 Tote waren zu 
beklagen, über 10.000 Menschen wur‐
den vertrieben. In unserem Gemeinde‐
brief bringen wir deshalb in dieser 
Ausgabe ein Interview aus 2023, das 
die Verfolgung von Christen weltweit in 
den Blick nimmt:

„Verfolgt, weil sie Christen 
sind“

Das Recht auf Religionsfreiheit 
wird vielfach verletzt ‐ Interview mit 
Sabine Dreßler, Oberkirchenrätin im 
Referat für Menschenrechte der EKD 

In vielen Ländern gewährt die Ver‐
fassung Religionsfreiheit. Die Wirklich‐
keit sieht manchmal anders aus. Sabine 
Dreßler, Oberkirchenrätin im Referat 
für Menschenrechte, Migration und In‐
tegration der Evangelischen Kirche in 
Deutschland (EKD), gibt Auskunft über 
die Lage verfolgter Christinnen und 
Christen weltweit.

Frage: Wie viele Christen insgesamt 
werden weltweit verfolgt?

Sabine Dreßler: Das lässt sich pau‐

schal nicht sagen, denn es gibt für viele 
Länder keine genauen Zahlen dazu, wie 
viele Christ*innen dort überhaupt le‐
ben. Dabei können die staatlicherseits 
angegebenen Zahlen dann auch noch 
abweichen von dem, was die Kirchen 
nennen. Auch die Quellenlage zur Ein‐
schränkung oder Verletzung von Religi‐
onsfreiheit ist uneinheitlich. Ebenso 
das, was wir unter Verfolgung oder 
Bedrängung verstehen. Da stellt sich 
die Frage, wo hört Anfeindung auf und 
wo fängt Verfolgung an? Und es gibt oft 
mehrere Gründe gleichzeitig für An‐
griffe auf Menschen. Es geschieht also 
nicht nur, weil jemand Christ, sondern 
weil er oder sie einer Minderheit, einer 
bestimmten Ethnie angehört, oder sich 
für Bürgerrechte stark macht oder weil 
sie Frau ist.

Das Recht auf Religions‐ und Welt‐
anschauungsfreiheit ist ein elementa‐
res Menschenrecht, für das sich beide 
großen christlichen Kirchen in Deutsch‐
land einsetzen. Das Engagement gilt al‐
len Menschen. Trotzdem haben die 
Kirchen eine besondere Verantwortung 
für ihre Glaubensgeschwister, die unter 
Verfolgung leiden.

Frage: In welchen Ländern ist die 
Zahl besonders hoch?

Dreßler: Ich würde eher fragen, wo 

Aktuell
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es Einschränkungen bis hin zu schwe‐
ren Verletzungen des Rechts auf Religi‐
onsfreiheit gibt. In China beispielsweise 
‐ offiziell ein atheistischer Staat ‐ wird 
es für Christen und alle Religionsge‐
meinschaften immer enger ‐ und am 
schlimmsten trifft es Muslime. In Indi‐
en, der größten Demokratie der Welt, 
wird Religionsfreiheit von der Verfas‐
sung garantiert, aber einzelne Bundes‐
staaten verabschieden Gesetze, die 
Christen und Muslime mehr und mehr 
unterdrücken in der Ausübung ihres 
Glaubens. Dahinter steckt die Idee von 
sehr einflussreichen hindunationalisti‐
schen Gruppen, Indien zu einem Land 
zu machen, in dem der Hinduismus Ge‐
sellschaft und Politik bestimmt.

Frage: Welche Konflikte liegen der 
Verfolgung zugrunde?

Dreßler: Christen werden beobach‐
tet und in ihren Rechten eingeschränkt, 
werden angefeindet, bedrängt oder 
verfolgt, weil sie Christen sind – zum 
Beispiel im Iran. Dort sind zwar histori‐
sche Kirchen erlaubt, aber wenn eine 
Muslima zum Christentum konvertiert, 
dann setzt sie sich größter Gefahr aus. 
Deshalb treffen die sogenannten „neu‐
en“ Christen im Iran sich in Hauskir‐
chen an geheimen Orten.

Aber Christen werden auch ver‐
folgt, weil sie die Menschenrechte ver‐
teidigen, wie der Bischof der 
katholischen Kirche, der in Nicaragua 
gerade zu 26 Jahren Haft verurteilt 
worden ist, weil er das Regime kriti‐
siert.

In Äthiopien, einem der ältesten 

christlichen Länder der Welt, besteht 
Verfolgung darin, dass in dem verhee‐
renden Krieg in der Region Tigray Kir‐
chen und Klöster gezielt angegriffen 
werden, um auf diese Weise ethnische 
Identitäten und Gemeinschaften zu zer‐
stören – und dabei stehen auf beiden 
Seiten der Kämpfe Christen.

Es kann also verschiedene Ursa‐
chen für Verfolgung geben, unter‐
schiedliche Akteure, die sie ausüben, 
als auch ganz verschiedene Ausprägun‐
gen der Verfolgung.

Frage: Wie können einzelne oder 
Gemeinden den Verfolgten beistehen?

Dreßler: Wir beten für die Opfer 
und wir können sie über unsere Netz‐
werke konkret unterstützen. Wir infor‐
mieren und machen öffentlich, wo 
Menschen aufgrund ihres Glaubens Be‐
nachteiligungen erfahren oder in direk‐
te Gefahr geraten. Wir können für die, 
die stummgemacht werden, sprechen 
und ihre Rechte verteidigen. Wir ver‐
binden uns dazu mit Partnerkirchen 
und Organisationen in der Entwick‐
lungszusammenarbeit, mit Vertre‐
ter*innen in Politik und Gesellschaft. 
Wir tun dies, weil es in besonderer 
Weise Aufgabe der Kirche ist, Anwältin 
der Schwachen zu sein und die gottge‐
schenkte Würde jedes einzelnen Men‐
schen zu verteidigen.

Das Interview führte
                                        Anke von Legat
Der Beitrag ist erstmalig erschienen in 
„Unsere Kirche“, Evangelische Zeitung 
für Westfalen und Lippe, Nr. 10/2023

Aktuell
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Liebe Leserinnen und Leser, neue und alte Café‐Besucher,
es ist wieder soweit, und das Café im Pfarrhaus Bevenrode öffnet seine Türen.

Ab 14.30 Uhr freuen wir uns auf Ihren 
Besuch.
Unsere nächsten Termine sind:
11. März, 12. April und der 7. Juni.

Ihr Café im Pfarrhaus‐Team

Herzliche Einladung
Tischabendmahl ‐ Jugendvokalensemble Sonoritas ‐ Osternacht 
‐ Mitbring‐Osterfrühstück

Um eine große Tafel saßen die Jün‐
ger mit Jesus, feierten Abendmahl. 

Am Gründonnerstag feiern auch 
wir Abendmahl – im Gemeindehaus: 
mit einer großen, gedeckten Tafel, mit 
Brot und Wein – und mit leckeren Spei‐
sen. Seien Sie dabei: am Gründonners‐
tag, 2.4. um 19 Uhr. Wer mag, kann 
etwas zum Buffet beitragen. 

Am Karfreitag gibt es schöne und 
gute Musik: Das Jugendvokalensemble 
„Sonoritas“ gestaltet den Gottesdienst 
mit. 

Am Ostersonntag um 6.00 Uhr be‐
ginnt die Feier der Osternacht. Vor der 
Kirche versammeln wir uns am kleinen 
Osterfeuer. Die Osterkerze wird ent‐
zündet und in die noch dunkle Kirche 
getragen. Das Licht breitet sich dann in 
der Kirche aus, und die Musik wird laut 
und fröhlich.

Auch wenn es recht früh am Mor‐

gen beginnt: Es lohnt sich. Ich lade Sie 
und euch alle herzlich ein, diesen be‐
sonderen Gottesdienst mitzufeiern. 

Im Anschluss ab ca. 7.30 Uhr gibt 
es dann im Gemeindehaus ein großes 
Osterfrühstück, zu dem Sie herzlich 
eingeladen sind. Eine Anmeldung zum 
Frühstück ist nicht nötig – aber ein Bei‐
trag zum Buffet ist sehr willkommen!

Und um 10 Uhr am Ostersonntag 
feiern wir Familiengottesdienst.

Und bestimmt schaut auch der Os‐
terhase vorbei, und es finden sich nach 
dem Gottesdienst auf der Kirchwiese 
noch ein paar Ostereier...

Am Ostermontag feiern wir um 10 
Uhr Gottesdienst mit Abendmahl und 
einer Bildmeditation.

Ihr seid, Sie sind herzlich eingela‐
den! 

Aktuell



17Musikalischer Gottesdienst am 19. April
Wir laden herzlich zu diesem besonderen Gottesdienst mit viel Musik am 

19.04.2026 um 10 Uhr in unsere Wendener Kirche ein. Mit Texten, Gebeten und 
Liedern wollen wir uns zum Thema „Hab 
Mut, steh auf!“ auf den Weg machen.

Zuhören, aber auch mitsingen und 
mitmachen ‐ das ganze etwas anders als 
an einem normalen Sonntag! 

Musikalisch be‐ gleitet wird der Gottes‐
dienst von Maren und Philip (Gesang und Gitarre), Jakob Schwarzl (Orgel) und ge‐
staltet von Pfarrer Tillmann Mischke und einem Vorbereitungsteam.

Musikalischer Gottesdienst am 19. April

Tauffest an der Schunter
am 21. Juni um 14.00 Uhr

Es gluckert, gluckst und plätschert: das Was‐
ser der Schunter. Der Wind lässt die Zweige der 
Bäume, die über den Bach ragen, leise schau‐
keln. Die Wolken ziehen dahin. Malerisch ist die 
Kulisse, in der seit ein paar Jahren das Tauffest 
unseres Pfarrverbandes gefeiert wird: Die 
Schuntertaufe. Nicht nur die Natur ist zu hören, 
auch Posaunenklänge und Gesänge. 

Die Tradition ist mittlerweile lang: 2010 ha‐
ben wir die erste Schuntertaufe in Wenden ge‐
feiert, nachdem es 2009 ein Tauffest unserer 
gesamten Propstei Königslutter an der Schun‐
ter‐Quelle bei Räbke gegeben hatte. 

Täuflinge (Erwachsene oder Kinder) aus Be‐
venrode, Bienrode, Bechtsbüttel, Waggum, 
Wenden, Thune und Harxbüttel sind herzlich 

eingeladen, sich mit ihren Familien für den 21. Juni anzumelden.
Wenn Sie ihr Kind (oder sich selbst) taufen lassen wollen: Überlegen Sie, ob die 

Schuntertaufe nicht ein schöner Rahmen auch für Sie wäre. Anmeldung im jeweili‐
gen Heimatpfarramt, in Wenden/Thune also unter Tel. 05307‐2253 oder wen‐
den.buero@lk‐bs.de

Eine große Kaffeetafel „für alle“ gibt es in diesem Jahr nicht – das Gemeinde‐
haus kann aber gemietet werden.

Aktuell
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Werbung
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Aus der Propstei
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Werbung
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Aus der Propstei
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Vom 11. bis 14. Juni 2026 wird der 
Evangelische Jugendhof Sachsenhain in 
Verden wieder zum pulsierenden Treff‐
punkt für junge Menschen aus der gan‐
zen Landeskirche Hannovers. Und 
diesmal fahren wir, von der Evangeli‐
schen Jugend der Landeskirche Braun‐

schweig, auch hin! Wir freuen uns sehr, 
Teil eines größeren Camps sein zu kön‐
nen. Unter dem Motto „Auftauchen, 
wo Glaube Wellen schlägt“ sind Ju‐
gendliche eingeladen, gemeinsam ein 
unvergessliches langes Wochenende zu 
erleben Ob bei kreativen Workshops, 

Landesjugendcamp 2026
„Auftauchen, wo Glaube Wellen schlägt“

Aus der Propstei
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inspirierenden Gottesdiensten, span‐
nenden Diskussionen, actionreichen 
Spielen, mitreißenden Konzerten oder 
einfach beim Chillen auf dem Platz – 
das Landesjugendcamp ist der Ort, an 
dem Glaube, Gemeinschaft und Le‐
bensfreude in Bewegung kommen. Die 
Unterbringung und das Schlafen findet 
in Zelten statt. Du brauchst also Iso‐
matte, Schlafsack usw.

Mehr als 2.000 Jugendliche werden 
erwartet – und DU kannst dabei sein! 
Alle wichtigen Infos und die Anmel‐
dung findest du unter www.ajab.de 
und bei deiner Evangelischen Jugend 
vor Ort! Wir werden gemeinsam mit ei‐
nem Reisebus hinfahren und auch zu‐

rückkommen. Für den Donnerstag ist 
es möglich eine Schulbefreiung zu 
beantragen! Eine Bescheinigung er‐
hältst du bei uns!

Also: Termin eintragen, Freunde 
und Freundinnen mitbringen und 
auftauchen – dort, wo Glaube Wellen 
schlägt!

Hier geht es zur Anmeldung:
https://www.ajab.de/elt

Aus der Propstei
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Werbung



31Abschiedsgottesdienst der
Nachbarschaftshilfe

Da die Trägerschaft hier im Norden 
zum 1. Januar 2026 zur Diakonie im 
Braunschweiger Land gewechselt hat 
(die Gemeindebriefe berichteten 
davon), wurde am 16. Januar 2026 die 
Nachbarschaftshilfe Braunschweig‐
Nord e.V. von den Kirchengemeinden 
mit einem Gottesdienst in der Kirche 
St. Johannes Baptista in Wenden ver‐
abschiedet und gewürdigt. Eine bewe‐
gende Rückschau auf die vergangenen 
30 Jahre, verbunden mit dankbaren, 
traurigen, aber auch vorwärtsschauen‐

den Gedanken. Der bisherige Vorsitzen‐
de, Herr Gafert, und die Pastoren Herr 
Mischke und Herr Voges fanden emoti‐
onale und würdige Worte für die zahl‐
reichen anwesenden bisherigen 
Beschäftigten und ehrenamtlichen Hel‐
ferinnen und Helfer. Möge es im Sinne 
der betroffenen und zu betreuenden 
älteren Menschen in unseren Gemein‐
den im Braunschweiger Norden positiv 
weitergehen.

Elisabeth Monning

Aus der Gemeinde



32 Neujahrsempfang 

Am 18. Januar fand nach einem 
sehr gut besuchten Gottesdienst  der 
Neujahrsempfang für die Ehrenamtli‐
chen im Gemeindehaus statt. Mit einer 
Bildschau wurden die zahlreichen und 
vielfältigen Aktivitäten von Pfarrer 
Mischke  gezeigt, die im Jahr 2025 
stattfanden und beweisen, dass in un‐
serer Kirche reges Leben herrscht. Ein 
Quintett trug unter wiederholtem Bei‐
fall zur musikalischen Unterhaltung bei. 
Die  geladenen Gäste konnten an teil‐
weise verdeckten Bildern raten, was es 
alles in Kirche und Gemeindehaus zu 
sehen gibt. An schön gedeckten Tische 
konnten alle das reichhaltige Büffet ge‐

nießen.  Danke an die vielen fleißigen 
Helfer, die zum diesem schönen Neu‐
jahrsempfang beigetragen haben.

Erika Bürger

Pädagogisches Personal
für Kindergarten „Schunterarche“ und Krippe „Schunterzwerge“ gesucht

Für unseren Kindergarten „Schun‐
terarche“ in Braunschweig‐Thune su‐
chen wir möglichst zeitnah zwei 
pädagogische Fachkräfte, z. B. Erzie‐
her:in (m/w/d).

Stelle 1 umfasst 38,5 Wochenstun‐
den und ist unbefristet. Die Arbeitszeit 
liegt zwischen 7:30 und 15:00 Uhr. 

Stelle 2 beinhaltet 21 Wochenstun‐
den für den flexiblen Vertretungsein‐
satz in allen drei Gruppen. Die 
Arbeitszeit liegt zwischen 8:00 Uhr und 
15:00 Uhr.

Für unsere Krippe „Schunterzwer‐
ge“ in Braunschweig‐Wenden suchen 
wir möglichst zeitnah 

‐ eine pädagogische Fachkraft z. B. 
Erzieher:in (m/w/d) als Schwanger‐
schafts‐ und Elternzeitvertretung. Eine 
unbefristete Anstellung ist ggf. möglich. 
Die Stelle umfasst 28,5 Wochenstun‐
den. Die Arbeitszeit liegt zwischen 
10:30 und 16:00 Uhr.

‐ eine pädagogische Kraft Sozialas‐
sistent:in (m/w/d) als Schwanger‐
schafts‐ und Elternzeitvertretung. Die 
Stelle umfasst 38,5 Wochenstunden. 
Die Arbeitszeit liegt zwischen 7:30/8:00 
und 16:00 Uhr.

Fragen Sie gerne nach bei Christia‐
ne Hensel, Kitaleitung 05307 4224 oder 
thune.kita@lk‐bs.de

Aus den Kindergärten
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„Hallo, mein Name ist Elias, ich bin 
16 Jahre alt und wohne in Bevenrode. 
Ende letzten Jahres habe ich mich dazu 
entschieden, ein halbjährliches Freiwil‐
liges Soziales Jahr durchzuführen. Ich 
möchte herausfinden, ob der Bereich 
der Sozialpädagogik für mich der richti‐
ge Weg ist. Ich habe das große Glück, 
dieses halbe Jahr im Kindergarten 
„Schunterarche“ absolvieren zu dürfen. 
Ich freue mich sehr auf die neuen Er‐
fahrungen, die ich in dieser Zeit sam‐
meln werde und bin dankbar dafür, 
dass ich hier so herzlich aufgenommen 
wurde. Die Arbeit und das Umfeld mo‐
tivieren mich sehr und bestärken mein 
Interesse an diesem Berufsfeld.“

„Hallo, ich heiße Lynn und bin 19 
Jahre alt. Seit dem 01.09.2025 mache 
ich meinen Bundesfreiwilligendienst in 
der Krippe „Schunterzwerge". Ich bin 
mit vier Geschwistern aufgewachsen 
und babysitte sehr gerne. Diese Freude 
am Umgang mit Kindern begleitet mich 
auch in der Krippe. Jeden Tag erlebe ich 
neue Momente und Eindrücke: Beim 
gemeinsamen Spielen, Singen, Vorle‐
sen, beim Toben draußen oder einfach 
beim Begleiten der Kinder durch ihren 
Alltag.

Besonders schön finde ich es, die 
Entwicklung und die Fortschritte der 
Kinder mitzuerleben und sie dabei un‐
terstützen zu dürfen.

Die Zeit bei den „Schunterzwergen" 
ist für mich sehr wertvoll, denn ich 
kann viele neue Erfahrungen sammeln 
und mich persönlich weiterentwickeln.“

Hast du ebenfalls Interesse an einem Freiwilligen Sozialen Jahr (FSJ oder BFD) 
ab September 2026 (oder auch später) bei den „Schunterzwergen“ in Wenden 

oder in unserem Kindergarten „Schunterarche“ in Thune, dann melde dich gerne: 
05307 4224 oder thune.kita@lk‐bs.de

FSJ in der Schunterarche

Aus den Kindergärten



34 Winterzeit
 in der Ev.‐luth. Kindertagesstätte Wenden

Der Schnee klopfte nochmals an 
unsere Türen, und da die Vögel im Win‐
ter weniger Nahrung finden und 
Schnee die Suche noch zusätzlich er‐
schwert, kamen wir in der Kita auf die 
Idee, Vogelfutterkugeln herzustellen. 
Gemeinsam mit den Kindern wurde al‐
so Kokosöl geschmolzen und zusam‐
men mit dem Vogelfutter in 
Silikonförmchen gegeben. Nach dem 
Aushärten, an einem kühlen Ort, sind 
daraus kleine Schmetterlinge, Marien‐
käfer und Gugelhupfformen entstan‐
den. Es ist auf jeden Fall ein Spaß für 
Groß und Klein und kinderleicht herzu‐
stellen. Diese Aktion unterstützt die 
heimischen Vogelarten in der kalten 
Jahreszeit und fördert eine vielfältige 
Vogelwelt.

Mit viel Freude und großer Neugier 
stehen die Kinder nun am Fenster und 
beobachten, ob die Vögel die selbst 
hergestellten Futterkugeln entdecken 
und annehmen. Ebenso erlebten wir in 
den letzten Wochen eine bunte Win‐
terzeit auf unserem Außengelände. Die 
Kinder stürmten fröhlich durch den 
Schnee, bauten Schneemänner und ro‐
delten den Berg hinunter. Dabei ent‐
deckten sie spielerisch die kalte 
Jahreszeit.

Die Sicherheit stand dabei stets im 
Vordergrund: Warme und schneetaug‐
liche Kleidung, Mütze, Schal und Hand‐
schuhe, sowie festes Schuhwerk waren 

Pflicht. Das gemeinsame aktiv sein und 
die Freude dabei stärkte den Gemein‐
schaftsgeist. Wir sind dankbar,für die 
vielen kleinen Winterabenteuer, die 
uns warme Erinnerungen bescheren.

Herzliche Grüße aus der Kita

Aus den Kindergärten
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Kinderseite



GOTTESDIENSTE UM
OSTERN HERUM

Passionsandachten
30.3. (Waggum) / 31.3. (Bevenrode) / 

1.4. (Waggum) jeweils 18.30 Uhr

Gründonnerstag, 2.4. 19 Uhr
Tischabendmahl (im Gemeindehaus)

Karfreitag, 3.4. 15 Uhr
Gottesdienst zur Sterbestunde Jesu

Ostersonntag, 5.4. 
6.00 Uhr Feier der Osternacht
anschließend Osterfrühstück

(mit Mitbring­Möglichkeit)

10 Uhr Familiengottesdienst,
anschließend Ostereiersuche

Ostermontag, 6.4.
10 Uhr Gottesdienst 


